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Wilddad .

j Zweiter Landeswahlkreis.
(Tchwarzwald- und Donaukreis ).

ljk Wahl her acht Abgeordneten im zwei --
andeswahlkreis Schwarzwald - u. Do -leis ) , die n ach dem Grundsatzder Li st en -
erhaltniswahl vorzunehmen ist , istVerfügung des K . Ministeriums dessin vom 17 . November 1912 Reg .Bl . S .

Mittwoch, den 18. Dezember 1812
lrumt worden . Die Wahlhandlung be -an dem genannten Tage vormittagsrundwird uni Hlhrabendsgeschlossen .
jie Wahl findet rar dem Wstimmungsdistrikt Nr . I35 an denr genannten Tage in demselben Wahl -
me die Wahl des Abgeordneten des Oberamts -
nämlich lfür den 1 . Distrikt rechts derp dem Rathaus hier und für den 2 . Di -links der Enz 'in dem Bolksschnlge -
xarterre links hier statt .
Wahl wird auf Grund derselben Wählerlisten ,Wen Abstimmrmgsbezirken und bei gleicher Be¬

im Wahlkommission wie die erste Wahl vorge-

a.

Abstimnnnrg wird nur zugelassen, wer in die
ausgenommen ist.

Wahl erfolgt durch unmittelbare und geheimetgabe der Wahlberechtigten ,
r Wähler, der seine Stimme abgeben will , nimmtin der Nähe des Eingangs zu den Absonderungs -
gen aufgestellten Ümschlagsverteiler einen ge-
llmschlag in Empfang und b-egibt sich an denüm Lisch, wo er seinen Stimmzettel in den

steckt ; er tritt sodann an den Tisch, an dem die
Womnrission sitzt, nennt seinen Namen und
n der Wstimmungsdistrikt aus mehreren Ge--

seinen Wohnort , in Orten , in denen dieik nach Strafen und Hausnummern aufgestelltWohnung an . Hat der Protokollführer dens ALstimmenden in der Wählerliste aufgefunden ,s: Wähler selbst den Umschlag unverschlossen inme.
welche durch körperliche Gebrechen gehkn-m den abgesonderten Tisch zu treten oder ihrenä eigenhändig in den Umschlag zu verbringenm die Wahlurne zu legen, dürfen sich der Bei -

Bertrauensperson bedienen.
Anunze

'ttel müssen von weisem Papier undkleinem äußeren Kennzeichen versehen sein .»Mel , die nicht in einem amtlich gestempelteneinem mit einem Kennzeichen versehenen Um-die von Wählern abgegeben werden wollen ,>l zuvor an den abgesonderten Tisch begebender Wahlvorsteher zurüchzuweisen.
istriktswahlkommission entscheidet über sich er¬fände ; sie handhabt bei dem WahlgeschäsL

erforderlichenfalls durch Perhängung von
haftstrafen.
Ähler können nach Belieben die Namen der

wählenden Personen den verschiedenen von
vahlkommission öffentlich bekannt gemachtenPu des 'zweitenr Landeswahlkreises entnch-
jedem Stimmzettel dürfen acht Bewerber be-
Jnncrhalb der Zahl von acht Stimmen darf>en von ihm Gewählten durch Wiederholung'der Beifügung von Zahlzeichen bis zu dreich.
der ganzen Wahlhandlung einschließlich der

steht jedem Wähler der Zutritt zu demen .
'Es dürfen jedoch daselbst außer Leniild Beschlüssen der Distriktswahlkommission ,Leitung des Wahlgesckästs bedingt sind,«igen stattfinden , noch Ansprachen gehalten ,gefasä , noch Stimmzettel aufgelegt oder!».

abends erklärt der Wahlvorsteher , daßikigen Wähler zur Stimmabgabe zugelassen^ Wahlraum bereits anwesend sind. Die
noch zuzulassenden Wähler werden von^ Wahlraum anwesenden Personen in ge-^ getrennt gehalten ; erforderlichenfalls wev-

>g

den die Türen des Wahlraums auf kurze Zeit , jedoch höch¬stens bis zur Beendigung der Abstimmung , abgeschlossen .Die Ermittlung des Wahlergebnisses findet am 19.Dezember , vorm . 9 Uhr im Wahlraum statt .Als Wahlvorsteher ist bestellt : Herr StadtschultheiHBaetzner hier für den 1. Wstimmungsdistrikt und HerrVerwaltungs -Aktuar Schmür hier für den 2. AbstimmungMstrikt .
Zu deren Stellvertreter im Verchindernngsfall : HerrStadtpfleger Gutbub hier für den 1 . Wstimmungsdistriktund Herr Hofapotheker Tr . Metzger hier für de» 2 . AL-stimmungsdistrikt .
Wildbad , den 12 . Dez . 1912 .

Stadtschultheißeirantt :
Baetzner .

Bekanntmachung
der Landeswahlkommissiou , betr. die Vorschlägefür die Wahl der acht Abgeordneten des zweiten
Laudeswahlkreises (Schwarzwald- und Donau¬

kreis) zum Landtag .
Gemäß Art . 44 Abs. 7 des Landeswahlgesetzes vom16 . Juli 1906 (Reg . Bl . S . 185) werden die von der ge¬meinsamen .Landeswahlkommisfion für gültig erklärtenWahlvorschilage für die am

Mittwoch, den 18. Dezember 1812in allen Äbstimmungsdistrikten des zweiten '
Landeswahl¬kreises (Schwarzwald - und Donaukreis ) gleichzeitig statt -findende Wahl von acht Abgeordneten hieinit öffentlichbekannt gemacht :

I . W a h l v o r schla g : Fortschrittliche'
.Bolkspartei :

Eugen Reihling , Adlenvirt und Landwirt in Bern¬loch OA . Münsingen ,Engen Nägele , Gymnasialprosessor in Tübingen .Engen Roth , Redakteur und Buchdrnckereibesitzer inStuttgart ,L' aver Pfahl , Landwirt , Kaufmann und Gemeinderatin Aulendorf ,
Friedrich Payer , der Jüngere , Rechtsanwalt inStuttgart ,Kar ! Kübl er , Postse

'kretär und Gemeinderat in Geis¬lingen a . St .,
-Friedrich Haux , Fabrikant und Gemeinderat in Eb¬ingen OA . Balingen ,Georg Hornung , Gärtnereibesitzer und Gemeinderatin Ulm a . D.
II . W a hl v o rf chl a g : Konservative Partei undBund der Landwirte :
Friedrich Adlung , Oekorromierat in Sindlingen OA .Herrcnberg ,
Johannes Bollinger , Landwirt und Schultheiß inNellingen OA . Blaubeuren ,Christian Buckle , Landwirt und Mühlebesitzer inLangenau ,
Jakob Knapp , Kulturmeister in Reutlingen ,Theodor Körner , Redakteur in Stuttgart ,August Mändle , Bauer und Weingärtner in Metz¬ingen ,
Otto Müller , Fabrikant in Oellingen ,Peter Ziegler , Kaufmann in Wilhelmsdorf , OA .Ravensburg .

III Mahlvorschlag : Na ti o n allibe r alcP ar tei - De ätsche Partei .Franz Kübel , Fabrikant und Gemeinderat in Cann¬statt , bisheriger Landtagsabgeordneter ,Ernst Glück , Landwirt und '
Posthalter in '

Kleinengst-ingen -Honau , OLeramts Reutlingen ,Karl Kegel , Hauptlehrer , Vorstandsmitglied des Württ .Volksschullchrertareins , in Stuttgart ,Otto Keinath , SchAftstellcr , Ddttglted des Reichs¬tags , in Sllrttgart ,Eduard Lamparter , Stadtvfarrer , Bcrbandsvor -sitzender der evann Arbeitervereine Württembergs ,in Stuttgart ,Albert Ott , Fabrik » ! , und Gememderat in EbingenOA . Balingen ,Karl Uebel , Schrei .
-.- rmeister, v. .ind des Gewerbe-Vereins Biberach mrd Porsitz-ender der Handwerks¬kammer Ulm , ist Wberach .

IV . W a h I v o r sch lag : Sozialdemokratische
Partei :

Hermann Mattutat , seitheriger LmMagsabgeord -neter in Stuttgart ,Otto Wasner , seitheriger Landlagsabgeordneter MStuttgart ,
Georg Preßmar,Schreinermeister und Gemeinderatin Geislingen a . St .,Jakob Nill , Schreinermeister und Gemeinderat inBodelshausen ,
Frtcdrich Göhring , Gemeinderat in Ulm,Mathias Fleig , Gemeinderat in Schwenningen ,Friedrich Herpich , Redakteur in . Stuttgart ,Morl Massatsch , Sekretär in Stuttgart .

V . W ah l v o r s chlag : W ürttemb e rg i s ch e
Zentrumspartei .Slmon Beck , Landwitt und Gemeinderat in DietingenOA . Rottweil ,

Georg Betzler jen . , Landwirt in Neudingen , Ober«!amts Tuttlingen ,
Kaspar Laub , Eisenbahnhilfswätter in LeutkirchJosef Herbster , Schuhmachermeister uird Landwirtin Wiejensteig OA . Geislingen ,Tr . Kerl Josef Späth , Stadtpfarrer in BiberaHa . R . ,
Johannes Weber , Hauprlehrer in Heilbronn a . N . ,Lrxstrafje. 13.

Namen , welche in keinem dieser fünf Wahlvorschlägcenthalten sind, werden bei der Stimmenzählung auf de»Stimmzetteln als ungültig gestrichen.Ter 1 . Wahldorschlag : „Fortschrittliche BolkSpattei "
ist mit dem 3 . Wahlvorschlag : „ Nationalliberale DeutschePartei " verbunden worden , ebenso der 2 . Wahlvorschlag :„ Konservative Partei und Bund der Landwirte " mit de«5 . Wahlvorschlag : „ Württembergische Zentrumspartei ",Tie verbundenen Wahlvorschläge sind daher von der
Lanveswahlkommission bei der Verteilung der Abgeord¬netensitze unter die Wahlvorfchläge , jedoch nur den andere»Wahlvorschlägen gegenüber , je als ein einziger Wahl -torrjchlag anzusehen und zu behandeln . (Art . 28 Ms . 7,Art . 34 Abs . 5 und Art - 43 des Landtagswahlgesetzes ) .Stvttgart , den 9 . Tez . 1912 .

Der Vorsitzende der Landechyahlkommission:
Schenrlen ,

Ministerialdirektor .
Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht.Wildbad , den 12 . Dez . 1912 .

Stadtschultheiflenamt :
Baetzner .

Zum Tode des Prinzregenterr.
Aus feinem Leben und feinen Tate«.

Prinzregent Luitpold , der am Donnerstag früh,kurrz vor 5 Uhr, die Augen für immer schloß,wurde am 12 . Marz 1821 in Würzburg ge¬boren als dritter Sohn König Ludwigs I . Erschien bestimmt, den Lebensweg aller jüngeren Prinzenzu gehen. Er wurde Soldat , hat sich dem Heeresdienst mitaller Hingabe gewidmet und stand 1866 an der Spitzeeiner Division selbst im stärksten Feuer des Gefechts l«iHelmstadt , wo die Bayern als Verbündete Oesterreichs vonden Preußen geschlagen wurden . Ten damaligen PrinzenLuitpold mag die verlorene Schlacht doppelt bitter ge¬schmerzt haben, nicht nur weil sie die Schwierigkeitendes verbündeten Oesterreich mehrte , sondern vor aller»,weil es seinen Bauernstolz ties verwurrdete, von Preußengeschlagen zu werden, denn Luitpold war reiner Bayermit jeder Faser seines Hcr - ens und hing airs vollsterUeberzcugung von Oesterreich freundlichen TraditionenBayerns an . Daher gewann er auch keineswegs raschFühlung mir der Richtung , die sofort nach dem Kriege von1866 das Ministerium Hohenlohe der Politik Bayernsgab, gehörte vielmehr zu den bayerischen Prinzen , dieder Miftrauenserklärung in der Nnlwortadrejse derReichsratskammer aus die Thronrede des Königs am 18.Januar 1870 znstimmten und dadurch den Sturz desMinisteriums mitherbeifühtten . Der Wucht der Ereignisseaber he » er sich doch gebeugt . Genau ein Jahr ipäterfl - nrit den deutschen Fürsten in: Spiegelsaal vonVersailles und begrüßte die Wiedergeburt des deutsche»Reiches : seine Besorgnisse, der Wandel der Zeit könnedie Selbständigkeit Bayerns bedrohen, waren verscheucht .



Ruhig jloß, sein Leben isener hm . Jenseits der Füns --

M schon stehend, gab ihm dsr Prinz verschönenden In -

Halt durch warmherzige Förderung der Kunst, der er

such bis in die allerletzte Zeit ein gütiger , toleranter Be -

Mhützer gewesen ist, und durch die Pflege des Waidwerks .

Da kamen die düftern Wochen des Jahres 1886 über

Bayern . Ter Bruder König Ludwigs II . war schön seit

längerer Zeit geistig erkrankt, und im Juni 1886 er¬

klärte ein Kollegium von Sachverständigen auch den König

ßeWst für rcgierungSunfähig : Prinz Luitpold mußte für

den ertränkten König die Regentschaft übernehmen . Nur

wenige Tage führte er sie in dessen Namen . Tann erfüllte

jstch das Schicksal des unglücklichen Monarchen , und Luit¬

pold führte nim die Regentschaft weiter für Otto I . Der

Kedanke , ihn an Stelle des unheilbar Kranken mit der

Wönkgswürde zu schmücken , ist erörtert worden , aber Prinz -

rcgcnt Luitpold wollte zu der dafür erforderlichen 83er-

Msungsänderung seine Zustimmung nicht geben . Ms im

vorigen Jahr bei seinem Regentschaftsjnbiläum in man¬

chen Kreisen wieder von dem Plan gesprochen wurde ,

hat mau gar nicht gewagt , ihn dem greisen Regenten

sorzurragcn . So selbstlos seiner Pflicht hingegebcn , wie

er die Regentschaft antrat , hat er sie bis zum letzten Augen¬

blick verwaltet in schier mystischer Pietät für einen König ,

der irr den Räumen des Schlosses Fürstenried ein be-

Nagenswerres Scheinleben führt .
Tie ersten Jahre von Luitpolds Regentschaft haben

k- r Mmpfe nicht entbehrt . Der politischen Welt schien

das Charakterbild des Prinzregenten doppeldeutig . In

Bayern betrachteten gewisse Kreise die Katastrophen im

Königshaus als eine Jntrigue des liberalen Ministeriums

Lutz uild forderten dessen Beseitigung , im Reich schrieb

man dem Prinzregenten starke Hinneigung zum Klerikalis --

muS und damit zu Partikularismus und Reichsfeind -

fchaft zu . Mehr als 26 Jahre haben Prinzregent Luitpolds

Brld von den Schlacken alles Argwohns befreit . Die Ge-

schrtte Bayerns hat er in vorbildlicher Berücksichtigung

Deiner konstitutionellen Pflichten geleitet . Jenes Ministe¬

rium Lutz gab er nicht preis . Ts ist allmählich nur gestor¬

ben sozusagen . Die Nachfolger waren lange Zeit hin¬

durch wieder liberale Männer . Erst das letzte Regent -

lchastsjahr Luitpolds hat dem Kleribllismus Regiernngs -

Whigken beschert. Die Schuld daran fragt aber nicht der

Prinzregent , sondern das bayerische Volk , das seiner Kam¬

mer nach deren Auflösung im Frühjahr 1912 eine ultra -

uiorttaric Mehrheit gab . Prinzregent Luitpold hat sich

also nur der Logik des konstitutionellen Prinzips gebeugt ,

wenn er auch an die Spitze des Mrbinetts eine ultramon -

tane Persönlichkeit , den Freihcrrn von Hertling berief .

Wie wenig er selber klerikal war , hat man sich erst im

September 1912 vergegenwärtigen können, als dÄ Prinz -

regenten Beichtvater starb . Stistsprobst von Türck war ein

t, »bedingter Gegner der Jesuiten und erklärter Modernift ,

und der Mann ist doch der langjährige politische Berater

Luitpolds gewesen .
Offensichtlicher noch als den Verdacht der Hinneigung

zum Klerikalismus hat Luitpolds Regentschaft den an¬

dern der Reichsseind -schast oder auch nur des Partikularis -

mns Lügen gestraft . Keine einzige Handlung während

Deiner Regentschaftszeit hat dem BerdacA Nahrung ge¬

geben . Luitpold hat die Vertragsrechte Bayerns ruhig und

sjicher gewahrt , das war er dem Gefühl des Bayernstammes

schuldig ; seine Gesinnung aber war reichstreu durch und

vnrch, der Fürsten Nestor war zugleich ihnen Vorbild

an weiser Rücksichts-nahmc auf die Spitze des Reichs .

Nuu ist Prinzregent Luitpold nicht wehr . Still und stiller

war er schon lange geworden , aber zwei Menschenalter

hatten Zeine Persönlichkeit so mit dem Denken und Fühlen

der Bayern verwoben , daß der Greis ihnen blieb , was der

»oflkräftige Mann ihnen gewesen war .

Im Reichstag
hat gestern gleich nach der Eröffnung der letzten Sitzung

vor Weihnachten Präsident Kämpf eine Ansprache gehal -

Dss Eigne, das Echte, Tiefe und Kräftige, das wird nnr in

Tinssedeleien geboren , Der Künstler ist immer der wahre Einsiedler .
Gerhart tzariplmann
(Ans „Michael Kramer ".;

Frau Welt.
Roman von Erika Riedberg.

A -
Nachdruck verboten .

(Fortsetzung.)

Er trat zu chm heran nno legte die Hände auf seines

Paters Schultern — es war die erste zutrauliche, fast ka¬

meradschaftliche Berührung , die er wagte . Er selbst merkte

es kaum , aber über des Alten Züge zuckte ein Blitzen.

„Da Hilst nun nichts mehr, Vater !" sagte er mit Klingen

in der Stimme . „Ich kann nicht ! Und ich will nicht!

Ich muß hinaus in die Welt ! Vater, finde dich darein !"

„Ich ?" Ter Alte packte des Jungen Hände, riß sie

von seinen Schultern und hielt sie mit eisernem, bändigen¬

dem Grifs.
„Ich ? Du hast dich zu finden ! Gehorchen sollst du !

-- verstehst du ? Gehorchen!"

Cr war überlaut geworden. Einmal über das andere

donnerte er Eberhard das Wort ins Gesicht.

An dem gleitet Ton und Inhalt ab . Seine toeitauf-

gerissenen Augen scheu über den alten Mann hinweg in

eine andere Welt . Sein zurückgeworsener Kopf fühlt über

sich nicht das drückende Dach des Elternhauses , lichte, hehere

Tempelhallen wölben sich — und in ihnen thront winkend,

verheißend ferne Liebe, seine Heilige, seine Göttin — die

Kunst.
Weiße Treppen führen hinunter zu blauer Flut , und

Über Marmorleiber riesest das Sonnengold —

Und das herrlichste Abbild der Göttin darf er schaffen ,

er, der seligste, der demütigste ihrer Jünger .
Welt, o Welt ! Ich liebe dich ! Sei mir gegrüßt ! Du

Meine Kunst !
Sein Gesicht strahlte von der schönsten und edelsten Lei¬

denschaft , die ein Menschenherz erfüllen kann — der Be¬

geisterung.
Mit elementarer Gewalt durch mühselig und künstlich

mrfgerichtete Dämme brechend , streckt - sie ihm die machtvollen
Arme entgegen und packte und hielt ihn mit schmerzendem ,

«Hernem Triff .

t>u, bei der sich die Abgeordneten , auch die sozialdemo¬

kratischen, von den Sitzen erhoben . Gr führte aus : „ Ter

Regent des zlveitgrößten deutschen Buirdesstaates , Prinz¬

regent Luitpold von Bayern , ist wie der K. bayerische Herr

Ministerpräsident mir mirgereilt hat , heute morgen 4 .50

Uhr in der königlichen Residenz zu München verschieden .

Koch vor einigen Monaten konnten wir dem Entschlafenen

Zu seinem W . Geburtstage die herzlichsten Glück- und

Segenswünsche des Reichstages übermitteln . Am franzö¬

sischen Kriege hatte er im deutschen Hauptquartier teilge -

nommen und wohnte der denkwürdigen .Kaiserproklama¬

tion m Versailles bei . Die Aelteren unter uns werden sich

seiner noch erinnern , wie er nach dem Regierungsantritt

unseres Kaisers zu der feierlichen Reichstagserüsfnnng

in Berlin erschien . Der treue Eifer , die rastlose Tätig¬

keit und Fürsorge , mit der der Entschlafene nach der Er¬

krankung des Königs auch im hohen Mter die Regierung

seines Landes führte , werden im Bayernvolke imd bei

uns allen unvergessen bleiben . Ich werde dem nunmehri¬

gen Prinzregenten Ludwig , den parlamentarischen Körper¬

schaften zu München und dem bayerischer! Ministerpräsi¬

denten die herzliche Anteilnahme und den tiefen Schmerz

des Reichstags zum Ausdruck bringen . Ich schlage ihnen

vor , unter diesen Umständen in die heutige Tagesordnung

nicht einzutreten und die nächste Sitzung zu halten am

Mittwoch den 8 . Januar 1918 , nachmittags 2 Nhr mit

der heutigen Tagesordnung . Damit schließe ich die

Sitzung .
"

Äu »- gebuugen des Beileids .

Stuttgart , 13 . Dez . Der König hat folgende

Order erlassen : Um das Andenken s. !. H. des verewigten

Prinzregenten zu ehren und zum Ausdruck meiner Trauer ,

hie von meinem Armeekorps geteilt wird, bestimme ich : 1 .

Die Offiziere usw. meines Armeekorps legen von heute ab

aus 7 Tage Trauer an , 2 . beim Feldatt -Reg . Nr . 29 Prinz¬

regent Luitpold von Bayern dauert die Trauer 14 Tage ,

3 . eine Abordnung dieses Regiments bestehend aus dem

Regimentskommandeur , einem Stabsoffizier , einem Ober¬

leutnant und einem Wachtmeister nimmt an den Beisetzungs-

seierlichkriten teil .
Wien , 12 . Dez . Alle Blätter widmen dem Prinz -

rezenten Luitpold von Bayer « tiefempfundene Nachrufe

von aufrichtigster Trauer und herzlichstem Mitgefühl . Sie

heben hervor, daß die Todesnachricht hier besonders schmerz¬

lich empfunden werde, weil mit dem Prinzregenten der älteste

intime Freund des Kaisers Franz Joseph dahingegangen

sei, der mit dem Kaiser Freud und Lerd getragen habe,

und mit ihm siammes -- und gesinnungsverwandt gewesen sei.

Bern , 12 . Dez . Aus Anlaß des Ablebens des Prinz¬

regenten Luitpold hat der Bundesrat an den Prinzregenten

Ludwig ei» Beileidstelegramm gesandt.

Im preußischen und hessisches Landtag ha¬

ben die Präsidenten des Mlebens des Prinzregenten Luit¬

pold gedacht . Ebenso hielt der Präsident des in Berlin

zusammengetrrtenen Zentralverbands der Industriellen einen

Nachruf.
Rom , 13 . Dez . Der Papst hat dem Prinzen Lud¬

wig und Rupprecht aus Anlaß des Ablebens des Prinz -

regenten Beileidstelegramme geschickt.

Das Herz Luitpolds .

München , 12 . Dez . Tie Aufbahrung der

Leiche des Prinzregenten Luitpold erfolgt am Samstag in

der Allerheiligen -Hoftirche, die feierlich Beisetzung vor¬

aussichtlich anfangs nächster Woche in der Gruft der Sank

Cajetan-Hoskirche . Bei der heutigen Sektion und Einbal¬

samierung der Leiche wurde, einem Wunsche des Verstor¬

benen entsprechend bas Herz dem Körper entnom¬

men und nach der Prävariecuua in einer silbernen herz¬

förmigen Kapsel verschlossen . Es wird nach den Trauer¬

feierlichkeiten nach Mtötting in die Gnadenkirche überge-

ftchtt, wo sich auch - die Herzen anderer bayerischen Könige

befinden.
B »m neue » Prirrznegerrte « .

München , 12 . Dez . Prinzregent Ludwig ist, von

Sarvar in Ungarn zurückkehrend, im Sonderzug heute abenl

um 7 Uhr im hiesigen Hauptbahnhof eingetrofsen . Es wa -

ren ihm Ministerpräsident Frhr . v . Hertling und die an¬

deren Herren seines Ministeriums bis Freising wo sie den

Prinzregenten erwarteten, entgegevgefahren . Auf dem Bahn¬

hof fand großer Empfang statt. Prinzregent Ludwig nahm

„Ta ist nichts zu machen, Vater !" Langsam wie im

Traum fielen die Worte von seinen Lippen . „Nichts zu

machen!" —
Alsbald ließen seines Vaters klammernde Hände von

ihm, mit einem Stoß gaben sie ihn frei.

Hoffner war aschfahl geworden. Wie eine schwarze Wolke

hing es über den beiden Männern .
Und Plötzlich stand diese stolze Gestalt gebeugt. Und

ergreifend in langsamem, schwerem Tonfall , der das Bit¬

tende darin wandelte zu einer Beschwörung, sprach er :

„Zerschlag mir das hier nicht, Eberhard ! Ich gab

mein Wort —
Aber des Jungen Blick ging noch immer in unendliche

Weiten . — Ms hielte er Zwiesprache mit Unsichtbaren —

„Das ist nun so, Vater ! Hier Hilst keiner mehr, frei

muß ich sein —"
Da wuchs Hoffner mit einem Ruck wieder zu seiner

Haltung auf .
Unter den erblaßten Wangen strömte es wie eine schwere ,

heiße Blutwelle , aus den Augen zuckte ein Strahl , dem sonst

keiner auf Hoffnersholm standgehalten —

Seine Hände ballten sich, griffen in die Luft — er

stand so dicht vor seinem Sohn , daß sie beide ihren heißen

Atem auf den Wangen fühlten . ^
„Du — du — was wagst du — ?"

„Da ist nichts von wagen, Vater ! Das ist einfach

ein Müssen ."
Hoffner wandte sich um . Und die Hands, die vor dem

Antlitz des Sohnes zurückgezuckt waren , packtenrnit wildem

Griff eine Bronzeschale —- schmetternd flog sie auf den Fuß¬

boden.
Der Hund, von einem Splitter getroffen, floh heulend

in eine Ecke .
In derselben Sekunde öffnete sich di« Tür . Hinter zwei

Frauengestalten , von denen die große, kräftige die kleinere,

bebende mit einer ruhevollen Sicherheit stützte, erschien Felix

brauner Kops.
Hofsuers funkelnde Bugen starrten zu der Gruppe hin¬

über. Eisern zwang er sich zur Ruhe .

„Geht ? Laßt upS allein !"

Die Frauen wandten sich schweigend ab. Felix aber

trat lächelnd, Unbefangenheit heuchelnd, ein .

„Donnerwetter ! Das geht hier aber gemütlich zu." Er

schob gelassen, beinahe amllliert die Bronzesplitter mit dev

Stieselspitze zusammen . „Was ist denn bloß l»S?"

nach herzlicher Begrüßung mit seiner Familie die Bech-

bezeugungen im große» Hofsalon des Bahnhofes ent»
und Unterzeichnete dort einig« Schriftstücke , u . a . die t-
llamation , die ihm vom Ministerpräsidenten und dem M

nistcr des Innern , Frhr «. ». Soden , vorgelrgt wurde D

erste Unterschrift hatte der Regent noch im Zuge am' k

Fährt von Freilassing gegeben.
a

München , 18 . Dez . Die „Korrespondenz HoMz «,
meldet : „Se . kgl . Hoheit der Prinzregent Ludwig v,

Bayern hat daS von: Vorsitzenden des Ministerrates, Fcks
von Hertling , unterbreitete Entlass « n gsgesuck d

Ministeriums nicht angenommen und dem Ministem

allerhöchst sein volles Bettrauen ausgesprochen." Le
et
Kr
o
LL

Die „Frankfutter Zeitung " schreibt : „Mt der W

naHme der Regentschaft durch den Prinzen Ludwig

hält die bayerische Regierung erst in Wirklichkeit ein e

heitliches Gepräge ; denn das Ministerium Härtling ist eia, 3

lich von Anbeginn an das Ministerium des Prinz« , st ^

wig gewesen, während es mit dem Prinzregenten Luch

durch keinerlei innere Gemeinschaft verbunden war. M tzi

ist das beim jetzigen Prinzregenten , der aus seiner K ^

kalen Gesinnung und seiner Zuneigung zum Zentrum - c- ,
ein Hchl gemacht hat . Prinzregent Ludwig, der am ! ^

Januar seiu 67 . Lebensjahr vollendet, wird allerdings !

willenloses Werkzeug des in Bayern herrschenden Zeuch

sein wollen , er hat seine eigene Meinung und gibt
^

gelegentlich auch unumwunden Ausdruck; aber seine klcri ^

Grundstimnumg und die persönliche Freundschaft , die ei:

rmt dem Ministerpräsidenten Frhrn , v. Hertling und- kä :

sonders mit dem Minister des Innern , Frhrn . v. I « gr,

verbindet, wird eine feste Brücke zum Zentrum bilden? - ->

Folgen dies« Verbindung dürften sich in der inneren b,

Politik bald genug bemerkbar machen .
"

^"" ' Ivr

< eulsches Reich .
^ A

Pforzheim , 11 . Dez . Ueber 2000 Personen)

raurer viele Frauen , zogen heute abend in begrem ^

Spannung nach dem städt . Saalbau zu der von den kl ^

Vereinen anberaumten Versammlung , in welcher st

der vielgenannte Jesuitenpater Cohautz, als auch der ^

Zentrumsführer Wacker urid Rechtsanw . Trunk -K ^

ruhe anstreten sollten . Nachdem Cohautz das Themas ^

Wahrheit über den Jesuitenorden
" behördlicherseits

boten worden war , wollte er über „ geistige Ström!

der Gegenwart
" sprechen. Zunächst hielt Trunk einen

trag über das Jesuitengcsetz bezw . die Jesuitensrags

ihrer juristischen Seite , berührte die Entstehung dg M

setzes urrd die jüngsten Reichstagsverhandlungen , u ^

er der bad . Regierung bezw . den Ministern s.

mrd Böhm schwere Vorwürfe machte ; sie seien od kj?

Grundlage des Gesetzes abgewichen und hätten

eine Karrikatur gemacht ; die Regierung sei in die M ^

Propheteret geraten und in Pforzheim sei sie

gegangen als in Freiburg ; das ursprüngliche Then BM

Cohauft ser gar kein die Religion berührendes, a

verbietendes , gewesen . Vielfache Znstimmungs - s

und Bravorufe ) begleiteten diese Ausführungen,

sprach der Pater Cohauh sehr formgewandt und i Leu«

gensatz zum Vorredner auch recht ruhig über eine s der!

über zwei wissenschaftliche Fragen der Neuzeit bezAch

Entwicklrings - und den Freiheitsgedanken (Darwin,) Aest

französische Revolution ufw .) Er tvar beim Trfeme

schon, ebenso wie Wacker, stürmisch begrüßt wordttnv:

fand großen Beifall . Den Beschluß , der größeren Re!Mel¬

dete vre des Zentrumsführers Geistl . Rat Warfvuc-

aus Trunks und Cahanß Darlegungen die Folgtest«-

zog . Tie Versammlung gipfelte in einem Protefftr

das Iesuitengesetz und die Verfügung gegen Pä ft-

haust. Trotzdem auch viele Nichtftrtholiken anwesendstuck

gab es keine besonderen Zwischenfälle . iE

Straftburg , 12 . Dez . Wie das W .-B . erfühlend

sichttgt die elsaßx-lothringisth -e Regierung nicht, deMr

tenpater Cohauß . die Vorträge in Mülhausen un!M

bürg zu verbieten .
?rw

juere
Mo<

lvelchden Lader Alte
,Was los ist?"' donnerte

an . „Was los ist ? Daß hier ein Hoffner

brechen soll - das ist los "

„Lieber Gott" — es Lang sehr ruhig, sehr ,

aus dem jungen Munde — „man kann ein M w

zurücknehnren . Warum denn gleich die härtÄktfä ,

drücke?" jisord

Der Alte yerlor fast die Fassung . Warenjst ; ^

alle verrückt geworden ? Wie wnnte der BeW

hier seinen frechen Leichtsinn einfach so hinzuW -^ ,

ihm, ihm ins Gesicht! .
Aber ohne daß er es merkte , wohl aus reiVcwc

nen über so viel Kühnheit, sank unter Felix Wn

Worten fein kochender Zorn ein wenig zusammen» ! « «

„Schweig ! Laß deinen kindischen Unverstand >

ser Sache . Geh hinaus ." Es war eine spürbares
im Ton . Und Felix war nicht der Mann,

Vorteil unbenutzt zu lasse» .
„Laß mich doch hier, Papa ! Ich bin doch

Er sah ihnen kopfschüttelnd in die bleichen ,

durchwkhlten Gesichter. „Lieber Herrgott, waruq

schwer nehmen ?" ,
„Ich kann deine Weisheit entbehren, mein N

Hoffner ihn am „Bitte , entferne dich ! Aber !<

„Warum , Papa ?" Felix lächelte wie ein -

Junge . „Man soll keinen Rat verachten , auch '

sten nicht. Sieh mal , ihr seid beide so nestg

Ich wette, ihr habt an den allereinfachsten Weg Z

noch gar nicht gedacht ." - LKe
Er hielt den leichten Plaudert »» fest,

er hätte sich eine Zigarette angesteckt . Er braMsiiki

hastig fettig , daß sein Vater ihn nicht allem M a

dern ihn auch anhörte — vielleicht ohne stch M do

hörten Schwäche recht bewußt zu werden . ^ Mngc

Eberhard lehnte noch immer am Fensttt.siestr ,

diese ganze Rederei von Felix höchst überflüfstg -Mch,

liebenswürdigen Jungen mochte es . am Ende Mstw

Vater zu beruhigen, aber von Hinhalten oder seWw ^

konnte keine Rede sein — jetzt, klau und für Msch

die Entscheidung fallen . .
Und die konnte der unzuverlässige, ein Mistr

auf seinen Vorteil bedachte und ein bißchen ce« er ,

Felix schwerlich herbeiführen.
fFsttsetzrmg folgt.)

'
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Jur Palast zu St . Jaures." I « ! St . James -Pnlafi zu Lorckon , der gar vietett^ uwtAaktcn englischer Regierungstveisheit als Ort der
emdlung diente, sodaß eine Reihe der wichtigsten Ur-nt n die. Unterschrrft trage« : „ Gegeben in unserm Palastß«; 2 t . James ", treten in der kommenden Woche die Nb-«es : . : dtkn der fünf kriegführenden Mächte zusammen, runpbcr den Frieden zu verhandeln . Der englische Staats¬

sekretär des Auswärtigen Sir Edward Grey , hatfür gut befunden zu erklären , daß die englisch Re¬
gierung hie Wahl Londons als Verhandlungsortpicht veranlaßt hat , sondern daß sie von den krieg-
führenden Staaten ausgegangen sei . Diese ausdrücklicheFeststellung zeigt , daß man in London nicht wünscht, fürbas Resultat der Zusammenkunft verantwortlich gemacht
An werden , denn noch schlummern in der Zeiten Schoßedie schwarzen und die heiteren Lose . So stark das FriedenlS-

ier kli bedürfniZ ist, so gering ist die Neigung , bei deni Friedens -nmn HandelLgeschäfte ohne weiteres die mittlere Linie einzn-ami schlagen , die zu einem raschelt Abschluß führen könnte.Ohnedies sind die Türken Meister jener Art von Diplo¬matie , die mit Höflichkeiten und zustimineuden Erklär¬
ungen ein halbes Jahr zuzubringen versteht, ohne daßetwas dabei herauskommt . Ernste Nachteile von der Ber -
Kvgerlmg des jetzige« Zustandes braucht die Türkei kaum

nicht tuet

ntgs !
Zeuch
gibt

e Trri
, düi

UM
!>, 2« zu befürchten , da sie in der glücklichen Lage ist,(den, verlrxren und noch inanches gewinnen zu können,cen bi Wenn es zu einein friedlichen Abschluß kommen

sollte , was noch keineswegs ganz sicher ist, so wird daz«wesentlich der Wunsch Bulgariens beitragen , das die
! Haupttriegslast getragen hat und noch trägt , währendi ^ ine Bundesgenossen sich beeilen, einen unverhältnismäßig

)en kl
vr li ^hriedies dent Griechen nicht über den Weg . Man weiß ja ,b bet ter Grieche ini Orient von jeher als ein nicht immers gart : zuverlässiger Handelsmann galt , den nur noch der^ Armene in Bezug auf Geriebenheit übvrtrifst . Das Mi¬ere Geft'ihl der Bulgaren , daß sie unter Umstä '.tdm die

für' die Griechen mW Serben bezahlen müsset ' , trägt

hemch
rseits
tröm>
ttneh wesen

kann
tlich zu einer Annäherung an die Türkei bei . Man

- - M !,r > auch wohl annehnren , daß die nicht gerade berau -
m Ä Erfahrungen , die die Bulgaren mit ihren Berbün --
m ü geniacht haben , sie einem freundlichen Verhältnisf Zu Rumänien günstig stimmen tverden . So könnte es
w so bas : a "d dem für die Türkei so ungünstigen Kriegslauf
« sü verhästtnsmäßig glimpflicher Frieden ergibt , der
ie nir nigcr an den Verhältnissen an s dem BaL -kan ändert , als man noch vor wenigen Wochen ge-

Vorteil der Türkei sein
^ „ . .. ällt bleiben.
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^^ ßlaubt hat. Ob das durchaus zum
würde , muß freilich dahin gestellt
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lgew i Pari », 12. Dez . Ter Deputierte Veillal machtemd v ü-merdmgs Vorschläge , die in Frankreich lebhaft erörtert
eine ^ beiden und beweisen, daß man auf alle Fälle zu der An-
t be^ schassnng von Starrlustschiffen mit den Eigenschaften der
üvin!j MW: lme übergehen wolle . Er malt dabei das Gespenst
l Tri eines Bombardements von Paris an die Wand , da der
wordl enorme Aktionsradius der Zeppelinschisse eine Fahrt von-n Re!Weh nach Paris mit Leichtigkeit ermögliche und den Ab-
WaH mr , von Bomben gestatte. Ein « von einem Mitwisser aus-
Folgc gestellte Laterne kann bei Nacht zum genügenden HaltpunktZrotesstir die Bomben des Luftschiffes werden und mit Leichtig-
: Pä st̂ .: rmrd cs diese:» gelingen , am ersten Abend -rach Aus -
»estkis brach des Krieges Paris zn bombardieren . Der DeputierteMist dann darauf hin, daß ein Flugzeug nicht still steht
rrsühr ^ nur höchstens 200 bis 300 Kilogramm Munition tra -könne, während der Zeppelin neuester Art sich gegenM der. Wind stellen und unbeweglich über den: erwähltenHuntt stehen und ruhig das Abtoerfen der Bomben regu --llieie« kann , von denen es, wie er behauptete, „etwa 5000Aloaramm " mitsühren kann . - Wenn hierbei auch lieber -^neibungen mir mrterlauftn , so zeigt doch diese Aeusi-rung ,^ ivelche Bedeutung mar : in Frankreich jetzt auch unfern vor-

iHiiche:: Zeppelinluftschiffen beizulegen beginnt .
Wie « , 13 . Dez . Konsul Edl trifft heute hier ein ;M A « wird berichten , daß gegen den Konsul Prohaska

»ärtesiktsächlich Völkerrechtswidrigkeiten begangenIvorden sind. Man zweifelt aber nicht daran , daß die j e r -
äMsiFchx Regierung Genugtuung leisten rvird.

Rom , 13 . Tez . Der „ Tribuna " und dem ..Journal "
IdJtalia " gingen aus Balona Depeschen zu, die ein

ttiiPüegramnl Vs fad Paschas wiedergeben, wonach die
kx Driechcn in zweitägigen Kämpfen bei Ja -
nmeMiv a eine vollständige Niederlage erlitten haben,rstanij Newyvrk , 13 . Dez . Zahlreiche Töchter reicherbattDsmilien verspielen ihr ziemlich beträchtliches Taschen-e'UHÄ! Spielhäusern . Die Polizei hat in einem. ApiclhasL 40 noch nicht 16 Jahre alte Schulmäd -

Den verhaftet . Ebenso viele entwischten durch die
oaEuster über die Feuerleitern . Die Aussagen dieser Mäd -M ', fttlcn gegen die Spielhöllenbcsitzer verwendet werden .mH -
btt st
ei» !

mch 1
rieslS Dirnftnachrichteu .deS Tn König hat den Revisor lit . Kanzleirat Feucht -ftger bei dem Steuerkollegium und den Kalkulator tit .es pecrevisor Lang bei dem Statistischen Landesamt je ihrembraMstchen entsprechend in den bleibenden Ruhestand versetztindAd Lang bei diesem Anlaß das Verdienstkreuz verliehen ;sich M das Fgrstamt Leonberg den Oberförster Schleicher inMngm seinem Ansuchen entsprechen versetzt und das Forstamtnsler .»ieseristeig dem Forstamtmann Rieb er in Eisenlautern,üssigtzrstbxzirls Lichtenstern übertragen, den Oberreg-erungs-de Msscr Graf bei dem Evangelischen Oberschulrat zum Re-
c jrig ttungsrat bei dieser Behörde ernannt , dem Oberkonsisto-
silr i Assessor Dr . Müller bei den: Evangelischen Kon 'istorium">c Si ^wstxlle bei dieser Behörde mit dem Titel eines Ober¬en ^ «lsistvrialrats übertragen, ferner dem Oberpräzepwc Bra -a rn : « am Karlsgymnasium in Stuttgart die Stelle eines^ technischen Assessors bei dem Evangelischen OberschulratVerleihung des Titels eines Schulrats und dem Amt-k»» Dr . Sch aufsler bei der Stadtdirektion in StM -

Würrtewberg -

AwÄ die Stelle eines weltlichen Assessors bei dem Ermugeii--phen Konsistorium mit dem Titel eines Oberkonsistorialassej -§ors übertragen sowie dnn Oberregierungsassessor Erb beide« Evangelischen Oberschulrat den Titel eines Schulratsverliehen.

Die Wahlen zur Erste« Kammer .
Des ritterschaftliche Adel Württem -d e rgs roählte folgende Mitglieder in die Erste KammerKr die ritterschaftliche Wahl zur Ersten Kammer am 12.Tez . 1913 : Frhr . Georg v. Woellwarth -Lauterburg , Frzr ,Hans v. Ow -Wachendors, Frhr . Erwin v . SeLndvrff -Gvdent , Graf Heinrich Adelmann v. Adelmannsfelden ,Frhr . Friedrich v . Gaisberg -Schöckingen, Frhr . Franzv. Wnig -Fachsenseld, Franz Schenk Frhr . v . Stauffen -

berg . Gra ; Fritz v . Zeppelin -Aschhausen.
*

8 - Evang. Landessynode
Slnttgart , 11 . Dez . Im Sitzungssaal «: oer ErstenKammer wurde gestern vormittag die achte evange¬lische Landessynode feierlich eröffnet . Nach Ver¬

eidigung der neu hinzugekommenen Mitglieder , erklärte
Kultusminister von Fleischhauer in einer Ansprache,daß die Synode vor allem zur Wahl ihres der ErstenKammer angehörenden Präsidenten einberufen worden sei.Falls eine Neuregelung des finanziellen Verhältnisses zwi¬schen Staat lurd Kirche emtreten sollte, werde diese odereine nachfolgende Synode rechtzeitig davon benachrichtigtiverden, damit sie dazu Stellung nehmen könne. DieseMitteilung ist insofern sehr beachtenswert , als aus
ihrer Fassung zu erkennen ist, daß die Regierung miteiner derartigen Neuregelung in nächster Zeit offenbarrechnet.

Stuttgart , 11 . Dez . In der heutigen 1 . Sitzungwurde d:e Wahl des Präsidenten vorgenommen .Gewählt wurde einstimmig der Präsident der letzten Sy¬node Präsiden : v. Zeller , der damit auch wieder Mit¬
glied der Ersten Kammer ist ; zum Vizepräsidenten Pro¬fessor Tr . v . Häring -Tübingen . Es folgte dann die Be¬
ratung des Rechenschaftsberichts. Derselbe enthält in § 7die neue Geschäftsordnung , die im Auftrag der7. Landessynode ausgearbeitet wurde und die u . a . die
Ginrichtung selbstärrdiger Anfragen an die Oberkirchenbe¬hörde enthält . Sie wird vorläufig angenommen . — Da¬ran schlossen sich eine Reihe von Anfragen ausder Mitte der Synode , die von den Vertretern der Ober -
kirchenbehörde beantwortet wurden .

Stuttgart , 11 . Dez. Im weiteren Verlause der
heurigen Sitzung standen die Fragen der Neuerricht -
ung von Psarreie n und Aushebung bestehender Pfar¬reien zur Diskussion, wobei Erbprinz zu Hohenlohe -
Langenburg aus das starke Bedürfnis nach Er¬
richtung neuer Psarrstellen , namentlich in den indu¬
striellen Landesteilen hinwies und bezüglich der Auf¬
heb nng von Pfarreien betonte , daß nicht allein die Be-
dürsnissragc maßgebend sein dürfe, sondern auch die Tra¬dition , der Gesundheitszustand mancher Pfarrer und die
Anhänglichkeit der Gemeinden . Könsiftorialpräsident Dr .von Habermaß sagte zu , daß bei der Aufhebung von
Psarrstellen uwglichst schonend vorgegangen werden sollund daß auch das Konsistorium die nötigen Schritte wegender Errichtung neuer Psarrstellen tun werde.

Die Quittung und ihre Rechtsgüttigkeit.Wenn der Gläubiger die Leistung annimmt, oder an¬nehmen muß, muß er eine Quittung erteilen, über Teil¬zahlungen, die er nicht »»nehmen muß, braucht er auchkeine Quittung auszustellen. Andererseits brauch: derSchuldner nicht zu zahlen , wenn der Gläubiger sich weigert,Zug um Zug die Quittung auszufolgen. Die Quittung ,also das Empfangsbekenntnis, muß schriftlich erteilt Wee¬den . Hat der Schuldner ein rechtliches Interesse daran , daßdie Quittung in anderer Form erteilt wird, so kann er dieErteilung in dieser Form verlangen. Dies trifft nament¬lich auf dem Gebiet des Grundbuchverkchrs zu . Hier hat derSchuldner, wenn er z. B . eine Hypothek heimbrzahlt, ein
rechtliches Interesse daran , daß er eine notariell oder ge¬richtlich beglaubigte Quittung erhalte. Auch die beglaubigteQuittung muß alsbald gegen Zahlung der Schuld ausgestelltwerden. Für die Regel bedarf es also der Beglaubigungvon Unterschriften nicht ; es würde dies auch in der Tatzu weit führen. Im Prozeßfall wäre der Bewers der Echt¬heit einer Original -Unterschrift freilich manchmal nichtohne Schwierigkeit zu erlangen ; allein derlei Risiken ver¬langt nun einmal das tägliche Leben .

Dagegen darf aus einen Mißstand aufmerksam gemach:werden . Im Berkehrsleben ist es vielfach Sitte , Quittungendurch eine im Wege der mechanischen Vervielfältigung her--
gestettte Unterschrift , sei es durch Druck, Stempel , Litho¬graphie und dergl. zu erteilen. Eine Quittung m solcherForm braucht der Schuldner nicht anzunehmen, weil sieder gesetzlicher : Vorschrift nicht entspricht , die „Quittung "
vielmehr nach dem ober: Gesagten in einem schnftliche«Empfangsbekenntnis besteht- Sie ist also eigenhändig durchNamensUnterschrift oder mittels gerichtlich oder notariell be¬glaubigten Handzeichnung zu „unterzeichnen "

. Jedes nich:in dieser Weife ausgestellte Empfangsbekenntnis ist als sol¬ches ohne rechtliche Wirksamkeit und die Annahme einersolchen Quittung kann zu bedeutenden Nachteilen, zum min¬desten zu widerwärtigen Weiterungen führen. Es ist des¬halb im Interesse der Sicherheit des Rechtsverkehrs darauszu sehen, daß jedermann Quittungen nur in der allein gül-kigen gesetzlichen Form eigenhändig durch Namens- llnrerschriftausgestellt werden . In großen Betrieben kann dies der In¬haber der Firma unmöglich selbst tun ; er hal eben danneinen oder mehrere Bevollmächtigte auszusteil . n . Aber auchdiese haben nach dem oben Gesagten nicht mittels Stempels ,sondern „eigenhändig" zu unterzeichnen , wenn die Quittungrechcswnffam sein soll . Der Ueberbringer einer Quittung "
(nicht aber der Rechnung ) gilt als ermächtigt, sie Leistungzu empfangen.

Mürbsch, 13 . Tez. Tic Witwe des Friseurs Maierhier wurde unter dem Verdacht , heimlich geboren und dasKind beseitigt zu haben, in Untersuchungshaft genommen.Ter Verdacht 'wt sich bestätigt : in der Wohnung der Frauwurde im Abzugsrohr hinter dem Herd die mit einem
Holzklotz ZngedeLle Leiche eines Kindes gefunden , dasetwa vor zehn Tagen geboren ist. Wie verlautet , solllen.noch mehr Personen rn die Affäre verwickelt werden.

Zuffenhausen , 12 . Dez. Bei der gestern vorgenom-I mene» Strmmenzählnng kam ein Wechsel zum Vorschein , den

ein Wähler versehentlich mit in das Wahkkouvert gesteckthatte. Der Bescher konnte seinen schon verloren geglaubtenWechsel wieder in Empfang nehmen .
ärüuzclsai !, 12 . Dez. Ter Plan der Verlegung des K.Kameralamts von SchSntal nach Künzelsau hat jetzt greif¬bare Gestatt angenommen. Vertreter des Staats und derStadt haben einen Bauplatz an der Oberamteistraße käuf¬lich erworben. Im kommenden Jahr wird ein stattlichesGckäude auf dem 23 Ar messenden Baugrund erstellt werden .Geislingen , 12. Dez . Die Stadt soll bald ein Volksbaderhalten. Die Württ . Metallwarenfabrik hat dazu eine größereStiftung in Aussicht gestellt . Zur Verbilligung des Be¬triebs ist an die Verwendung der im Gaswerk unverbrauchtausströmenden Wärme gedacht.
Ebingen , 13 . D-ez. Gestern abend 7 .54 Uhr wurdehier ein deutlicher Erdstoß verspürt .Alm , 12 . Dez. Bei der gestrigen Bürgerausfchuß -wahl wurden an Stimmen abgegeben : für den unpoliti¬schen Bürgerverein 4866, für die Kolkspartei 13052 , fürdie Nationalliberalen 7021 , für die Sozialdemokratie 7579,für das Zentrum 8961. Aus dem verbundenen Wahlvoo-schlag der Volks- und der Deutschen Partei entfielen 6 Sitze ,auf Sozialdemokratie und Zentrum je 2 Sitze und auf km:Bürgerverein 1 Sitz. Gewählt wurden vom Bürgerverein :Hotelier Holoch, von der Volkspartei : Rechtsanwalt MooS l,Photograph Burger , Rechtsanwalt Mühlhäuser und Arbei¬tersekretär Varnhott , von den Nationalliberalen : HauptlehrerHammer und Fabrikant Eckert, von der Sozialdemokratie:Fabrikant Götz und Schneidermeister Dick, vom Zentrum :lkhrmache :merster Göser und Gärtnereibesitzer Messing.

Nah und Fern .
Leberfaü auf einen Schutzmann.In Der Nacht zum Mittwoch wollte der TagLöhnerund Schuhmacher Theodor Kaiser von «Arrsburg inBiberach auf der Polizeiwache über Nacht bleiben . Daer mehr als 5 Mar ? Bargeld bei sich hatte , wurde er itteine Gastwirtschaft verwiesen, tökrs ihm aber nicht be-hagle . Er drang vielmal rn die Wachstube ein und ver¬langte Quartier . Endlich ging Schutzmann Stceitlinmit dem Stromer , um ihm die Wirtschaft zu zeigen, inder er übernachten könne. Plötzlich überfiel dieser denSchutzmann und versetzte ihm mit einem griffest«» Mes¬ser Stiche in den Hals und in die Oberarme , sodaffder Schutzmann schwer verletzt in ärztlicher Behand¬lung steht . Es gelang , den Messerhelden zu bändigen . Trwurde dem Amtsgericht übergeben . Die Verletzungen desSchutzmannes sind nicht lebensgefährlich .

UnglücksfaN .
Auf dtzr Uracher Steige fuhr der Schlitten des10 Jahre alten Sohnes des Grenzbauern Buck von Hül¬ben i» schnellsten: Tempo auf eine Telephonstange. DemKnaben wurde ein Fuß abgeschlagen . Auch erlitt er sonstigeVerletzungen . Am gleichen Platz brach der Schlitten des18jährigen Gipsers K . Buck von Hülben zusammen . AuchBuck trug größere und kleinere Verletzungen davon.

Zwei Mordtaten.
In Lern pfälzischen Ort Rheingönnheinr hat der31 Jahre alte Arbeiter Josef Baudy seine seit drei

Wochen von ihm getrennt lebende Ehefrau durch drei
Revolverschüffe getötet . Diese hatte sich der Absichtihres Mannes , das ihr gehörige Haus zu verkaufen , wider-
fetzt.

In der Nacht zum Donnerstag wurde in M ü n ch e nein Word begangen . Die 20jährige Einlegerin AnnaHube r , die bis morgens 2 Uhr in einer Wirtschaft inder Aeußeren Wenerstraßr mit mehreren Burschen gezechthatte , geriet auf dem Heimweg mit dem Taglöhrrer JvseßAschen brenne r in Streit , in dessen Verlauf sie vondem Burschen einen tödlichen Stich erhielt . TerMörder wurde verhaftet .
Ihre Rache.

Im Amtsgericht Kon Benevent bei Neapel hat einjunges Bauernmädchen seinen Liebhaber, als er sich tvei-aerte, ein dem Verkehr mit dem Mädchen entsprungenesKind als das Seine anzuerkennen, in Gegenwart des Rich¬ters erschossen .
Ein nettes Geschäft .Der vor einiger Zeit in Mannheim verhaftete Rei¬sende Göben har eine große Anzahl schwerer Straf¬taten auf dem Gewissen . Es handelt sich um Verbrechenim Sinne des Z 219 R .-Str . -G .-B - Verschiedene Frauensind durch die Behandlung Göbens gestorben . Göbens Kund¬schaft erstreckte sich auf die ganze Umgegend und weit in diePfalz hinein. Er führte eine vollständige Liste sei¬ner Kundinnen , deren Auffindung bei der Haussuchungbereits zu zahlreichen Verhaftungen und Vernehmungen ge¬führt hat . Außer Gäben befindet sich noch seine Geliebteund ein Vermittler Göbens in Hast.

Gewissensbisse » ach 30 Jahre ».Vor 30 Jahren wurde einem Landwirt in Eschelbachcme Gaus totgeschlagen . Der Täter konnte nicht er¬mittelt tverden . Er scheint jedoch jetzt von Gewissens¬bissen geplagt worden zu sein, denn er legte dem Eigentümerüber Nacht 4 Mark ans die Fensterbank mit dem Bemerken ,Laß vor 30 Jahren eine Gans 2 Mark gekostet habe undheute 4 Mark koste. Wenn er den heutigen Preis nichtrechnen wollte , solle er die 2 Mark der Mission zukommenlassen
Rene Reklame .

Im Garten der Kattwasserheilanstalt in Lauterbachließ sich eine Taube nieder, die bald wieder das Weite suchte ,aber einen kleinen Federkiel mit geschwärzter Spitze zurück¬ließ. In dem Kiel fand sich zusammengerollt ein Zettelche«von Seidcnpapier , auf dem eine Anweisung des sterilisier¬ten Zahnstocher (Cure Dents sterilise ) „Le Negri" der FirmaNegri-Pipoz-Paris (France ) stand . Die eigenartig - Reklameund die treue Pflichterfüllung des munteren Tierchens, dassein Empfehlungsschreiben so prompt und so weithin be¬förderte, erregten Verwunderung.
Fünf tote Füchse.

Daß die Füchse Heuer ganz außerordentlich zahlreich auf-treten, will folgender Vorfall beweisen : Innerhalb zweierTage wurden im Jagdbezirk Wangen zwei von Füchsenerbeutete Rehgaisen aufgefunden. Ein Jäger hotte die in derNähe seiner Wohnung liegenden Ueberreste des einen RchS ,schnitt davon drei Stücke , vergiftete sie und legte die Brockenam Tatort Rerneckcs 'nieder. Als er am nächsten Morgennachsah , war das Fleisch verschwunden und im Kreise herumlagen fünf Füchse — tot . Die Geschichte hat aber derJäger selber erzählt .



Wk .
der Volkspartei

a« Sonntag , de« LS. Deze « ber :

in WiLöbcld im SchmnrzrVntdHoLet*
!»4Mhr

in GcrLmbclch in dev „Sonne " um 6 MHr.
In beiden Versammlungen wird Herr Landtagsabg . Standenmayer

aus Calw über die Proporzwahl sprechen.

A» die «ÄMckilichkn Witz«
des Bezirks Neuenbürg!

arrvi .^ atioualiibvrais
Sonntag , de« 15 . Dezember , abends 7 Uhr, findet im Gasthof

„znm Graf Eberhard " eine

Wevscrrnrn ^ung
statt, in der unsere Stellung zu den am 18 . Dezember stattfindenden
Proporzwahlen besprochen werden soll .

Der Borstand der Nationalliberalen Partei Württembergs ;
Herr Gemeinderat Kübel aus Stuttgart,

der als erster Kandidat auf der Liste der Nationalliberalen Partei steht, wird sich be;
dieser Gelegenheit den Wählern persönlich vorstellen und zu ihnen sprechen.

Bei der Wichtigkeit der Sache werden die Mitglieder und Freunde der Partei zu
möglichst zahlreichem Besuch eingeladen .

In der letzten Landtagswahl haben die volksparteilichen Wähler nach
Kräften die nationalliberale Kandidatur des Herrn Kommerell unterstützt.
Aber nun müssen wir unsere Wähler bitten , bei der Landesproporzwahl
am 18 . Dezember sich ihrer Parteizugehörigkeit zu erinnern und gut
volksparteilich abznstimmen. Wir brauchen notwendig alle Stimmen,
um eine Mehrheit der Rechten , Zentrum und Konservative, zu verhindern .

Wir müssen daher alle Parteifreunde , besonders unsere Vertrauens¬
männer , bitten, zu tun , was in ihren Kräften steht , damit überall gut und

vollzählig volksparteilich abgestimmt wird.
Das Bolksparteiliche Wahlkomitee .

Der Vorstand .

Evangel . Arbeiter-Verein
Zu der morgen Sonntag mittags S '/s Uhr im

Schwarzwald -Hotel hier stattfindenden

Proporzwahl-VersaMmlung
kr Fortschritt!. VolkHacki

lade ich hiermit die Mitglieder ein , recht zahlreich hierbei
erscheinen zu wollen.

Der Vorstand: Karl Rath .

Geschäfts-Empfehlung .
Für Ihre « eigenen Bedarf »nd als Festgefchenk

empfehle ich meine erprobten

aller Preislagen, Formen und Qualitäten, in Packungen zu 10, 35, 50 und 100 Stück.
Reichhaltiges Lager in

Lißarrettsn , ladaLen uvä Pleiten.
Billige und gute Bedienung .

Unterzeichneter empfiehlt sich im

Utzmi, Wl . MmMtk « o. KMtom
l>>! WmWm m >> UM « »,

sowie Lieferung «nd Montage
WM ÄiMsmstzM ,

unter Zusicherung billigster Berechnung.
Hochachtungsvoll

Hermann Schill ,
Mechaniker u. Schlossermeister.

Geflügel - «nd Kanin
chenzüchter - Berei».

kMÄtchmlW
am Sonntag , den 15 .

nachm . 2 Uhr
im Gasthaus zur alten Linde

Tagesordnung :
1 . Wahld . Vorstandsmitglied «
2 . Satzungen
3 . Beitritt z . oberen Enztalga
4. Verschiedenes . i

Zahlr . Erscheinen dringeis
nöti >r .

MM-Lerm
Wtldbad.

Sonntag , den IS. Dez
nachm . 1 '/- Uhr

2i8 »rrsll-Impor1 null Versanck
Fernspr . 2491 . — SvklnZsbsrAstr. 1 . Kekv Uarklplatn . — Stammhaus Karlsruhe.

8p62LLl -OMr1v IN

Wchochts -
" " '

ab 20 . Dezember eintreffend, einige Waggons
prima junge

Hafer - Mastgänse
per Pst. 7b Ps.nuig

Feinste junge
Brat - Gänse °°- '

per Pfd . AH Pfennig
Rene geschälte

Kastanien ^m Füllen , M. ss M.
Wir empfehlen Boransbestellnngen , da

erfahrungsgemäß das Quantum rasch vergriffen
sein dürfte.

kkaiurkuoti K Oo.

— nur erstklassige Fabrikate —
unter weitgehendster Garantie

LrsLt2tei1s , Osl
UL 'W . U3 -YV.

UNlvrrielit
im Maschinennähen « . -stopfen
wird bereitwilligst erteilt .

H. WM ,
Größeres Quantum

Samstag abend 8 Uhr
Singstunde

im Gchwarzwald -Hotel .
Die Sänger werden drin¬

gend gebeten, recht zahlreich
zu erscheinen.

Heute mittag 1 Uhr
werden

Uohlen
am Lager abgegeben .

Der Vorstand

kkeräöäüvKer
abzugeben

Güterbeförderer Rist .

FW-HMW.
Sonntag 3 Uhr je nach Witter
ung Ausmarsch oder Turnen.

Empfehle auf Weihnachten,
mein großes Lager selbstge-

Moderne
Kinder- 6 Sport-Magen
kaufen Sie auf alle Fälle sehr vorteilhaft billig bei

Robert Treiber .

teiolMl-Wck
Das Beiführen von

LVV vdm Vorlagsteine,
vom Steinbruch Bockstall (Ei¬
berg ) bis Neuschulhaus-Platz
ist sofort zu vergeben und
nimmt bis Montag, den 16.
Dez., vormittags 9 Uhr Offerte
entgegen.

Robert Kraust ,
Maurermeister .

fertigter
Wlmzeii , AMe,
8mMn »ü

LekrmiMen .
Herm. Rothfnß,

Sattlermftr .
Hauptstraße 79.

Us .rgu3 .rt
8eIlHvsr2 ^ s1ä -

Loilvx ,
ktorLstvim

Irisches
RvstraKöul

Pfund 50 Pfg .
empfiehlt

A. Anrchal.

Drstklussigss Institut isu^
kuutm . ^.usdiiäuvA kür Du '
man u. Nsrrsn , mit gross-
rügigsr kokrvidmusodivtzu -
Linrivdtung. Lliuäsvdrsi -
benmit ullsu ssku Ringern.
50 °/o LlsbrlvistunA. kvr -
kvkts öodrsibvr u . 8vdrsi -
dsrinnsn ssdr gssuvdt unä

gut bssadlt ,

Il>
" lö ''

Lslspdon 1329 uvä 1289

im Gasth . z. grü«. Hof
Vollzähliges Erscheinen no

notwendig.
Der Vorstand ,f

Junger Ltann kann sich zumi

( ütlÄUÜtzMÄ
au - bilden . Beruf gleich . Ein«
sofort oder später .

Oükvdni« i . naäen .

Verkaufsstelle für Wildbad
Christian BrachhoM

. . „ Ml»!
3 . Advent . 15 . Dez. 1ZH

Vorm . V- 10 Uhr PrediL
Stadtvikar Seeger. f

Vorm . b/,n Uhr M
goltesdienst . I

Nachm. 1 Uhr Christ-M
(Söhne) Stadtpf . RöÄe

Nachm. 5 Uhr Jünglingsveä
Abends '/-8 Uhr BibeM
, in der Kleinkinderschis

Stadtpfarrer Rösl«.

Hiermit zeige ich ergebenst an, daß ich meine

WeiHncriHLs-AirssteAung
eröffnet habe «nd lade zum Besuch derselben höflichst ein.

Mein diesjähriges Lager ist wieder schön sortiert «nd bi« ich in der Lage,Meine werte« Kunde« aufs beste
n«d billigste zu bediene« . I » Bezug auf Reichhaltigkeit «nd Billigkeit kann ich es mit jeder Konkurrenz aufnehme«.

Auft Spielwaren gewähre ich
Lv Prozent Rabatt.

Druck und Verlag der Beruh, LokmarmsHen BuMruckemt tu Wtldbad , - 7 BerantWMM: L Steinhardt dofMA
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